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Schon seit dem 17. Jahrhundert exis-
tiert der Begriff «Praktikum» im heuti-

gen Sinne, nämlich als temporäre beruf-
liche Lernphase (laut Wikipedia galt ein 
«Praktikant» noch im 16. Jahrhundert als 
jemand, der «unsaubere Praktiken» be-
treibt). Mag sich das Image seither auch 
deutlich gebessert haben, so blieb die in 
Unternehmen gemeinhin rangniedrigste 
Position vor allem jungen Leuten vorbe-
halten. Nun also sollen sich Menschen, 
die schon Jahrzehnte im Berufsleben ste-
hen und längst «alles gesehen» haben, 
freiwillig noch einmal in eine Art Anfän-
gerstatus begeben? Das klingt gewagt. 
Könnte das nicht als Degradierung, wenn 
nicht gar als Erniedrigung empfunden 
werden? Wie das jüngste Neustarter-Pro-
jekt «Praktikum Arbeitswelt 4.0» zeigt, 

ist das Gegenteil der Fall. Diejenigen, die 
Lust haben, ein Leben lang zu lernen und 
sich gemeinsam mit anderen Generatio-
nen auf dem Laufenden zu halten, erfah-
ren hier eine ganz neue Wertschätzung. 

Bei dem vierwöchigen Aufenthalt in ei-
nem Start-up können diese, aus Gross-
unternehmen oder KMU kommenden, 
«alten Hasen» ihre Kompetenzen in 
einem ganz neuen Umfeld testen und 
weiterentwickeln und «erfrischt» in ihre 
Unternehmen zurückkehren.

Und auch die am Experiment beteiligten 
Unternehmen und Start-ups profi tieren 
auf ganzer Linie. Wie das funktioniert, 
lesen Sie in den folgenden Zeilen. Sie er-
zählen von den Erfahrungen der ersten 

Welle «Praktikum Arbeitswelt 4.0», mit 
insgesamt drei Praktika im November 
2019 und sollen ausserdem allen Interes-
sierten als Anregung dienen, bei einer der 
nächsten Wellen dabei zu sein. 

Ausgangssituation

Wir erleben immer wieder, wie Frauen 
und Männer spätestens ab dem Eintritt 
der Grauhaarigkeit (oder vergleichbarer 
Merkmale) in die Schublade «Entwicklung 
abgeschlossen» oder einfach ein Wesen 
mit «ganz viel Erfahrung» gesteckt wer-
den. Sobald unsere «Erfahrung» gelobt 
wird, sollten wir aufmerken – und uns 
gezielt dagegen wehren! Warum beste-
hen wir nicht darauf, neugierig auf Neues 
bleiben zu dürfen, mit Leidenschaft die 

Praktikum Arbeitswelt 4.0

Ein visionäres Experiment 
generiert Best Practice
«Man hat im Leben nie ausgelernt». Im Rahmen des «Praktikums Arbeitswelt 4.0» können 

 Mitarbeitende bei einem vierwöchigen Gastaufenthalt in einem Start-up dieses Credo in die Tat 

umsetzen. Das Projekt ist ein Gewinn für beide Parteien: Die Praktikantinnen und Praktikanten er-

halten neue Denk impulse, und die Jungunternehmer profi tieren von deren langjähriger Erfahrung.

Von Bernadette Höller

Erfahrungsaustausch beim Neustarter-Workshop.
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Herausforderungen der Zukunft anzupa-
cken? Auch wenn man eine bestimmte 
Tätigkeit noch nie gemacht hat, also 
diesbezüglich keine Erfahrung mitbringt: 
Learning by doing hat sich schliesslich 
vielfach bewährt.

Neue Inputs erhalten

Um die Lebensmitte herum setzt bei den 
meisten Menschen ein gewisser Bilanzie-
rungsprozess ein: War das jetzt schon al-
les, kommt da noch irgendwas, wie und 
wo kann ich noch einmal etwas Neues er-
leben? Dies spiegelte sich auch in den In-
terviews wider, die wir im Rahmen unse-
rer gemeinsam mit der ZHAW-initiierten 
Studie «Neue Karrieremodelle 49+» in 
Grossunternehmen führten. Die meisten 
Beschäftigten fühlten sich prinzipiell mo-
tiviert und konnten sich sogar vorstellen, 
über die Altersgrenze hinaus zu arbeiten, 
wünschten sich aber gleichzeitig, etwas 
an der täglichen Routine zu verändern. 
Sei es durch Reduktion des Pensums (der 
Klassiker) oder aber eben auch, indem sie 
eine verschüttete Leidenschaft oder Fä-
higkeit ausgraben oder ganz Neues aus-
probieren können. Typischerweise haben 
Ältere ein grösseres Sicherheitsbedürfnis 
als Jüngere. Einfach mal so den Job aufge-
ben – und was dann? Viel zu unheimlich. 
Von daher wollten wir Menschen nach 
langen Berufsjahren neue Erlebnisse er-
möglichen, bei denen sie einmal risikofrei 
in eine komplett andere Welt eintauchen 
können. Positiver Effekt für das Unter-
nehmen, das eine/n Mitarbeitende/n vier 

Wochen ins Start-up schickt: Learnings, 
um den Kulturwandel im Unternehmen 
auf allen Ebenen hin zu mehr Agilität und 
Innovationskraft zu meistern – und das 
alles zwischen Digitalisierung und demo-
grafi schem Wandel. Insbesondere soziale 
Aspekte wie Kommunikations-, Team- 
und Konfl iktfähigkeit sowie Kreativität 
und kritisches Denken – also quasi die 
21th Century Skills der OECD – werden 
auf diese Weise ganz konkret geschult.

Das Experiment «Praktikum Arbeitswelt 
4.0» ging im November 2019 an den 
Start, gefolgt von einem Retrospektive-
Event zum Jahresende. Da diese erste 
Phase ein grosser Erfolg war, starten wir 
hoch motiviert in die 2. Welle im Februar. 

Die Erfolgsmessung des Experiments fi n-
det durch das Institut für Angewandte 
Psychologie an der ZHAW unter Leitung 
von Professor Christoph Negri statt – die 
Hochschule war sofort dabei. «Früher 
zählten vor allem Fachkompetenzen. 
Dann kamen Soft Skills hinzu. In der Ar-
beitswelt 4.0, in der die Zusammenhän-
ge komplexer und die Reaktionszeiten 
immer kürzer werden, geht es vermehrt 
um Meta-Kompetenzen. Im Bereich des 
innovativen Lernens spricht man gerne 
vom 4K-Modell. Es geht um Kommu-
nikation, Kollaboration, Kreativität und 
kritisches Denken. Diese Kompetenzen 
spielen in Projekten wie dem Praktikum 
Arbeitswelt 4.0 eine relevante Rolle. Man 
muss bereit sein, über seinen eigenen 
Schatten zu springen, in eine neue Rolle 

zu gehen, die Dinge von einer anderen 
Seite anzuschauen», kommentiert Negri. 
Genau da setzt das Praktikum Arbeitswelt 
4.0 den Hebel an. Um sich weiterzuent-
wickeln, helfen neue Erlebnisse in einer 
ungewohnten Umgebung mit neuem 
sozialem Umfeld und fremden Herange-
hensweisen.

Vier Wochen beim 
AgeTech-Start-up CARU

Exemplarisch möchte ich einen der Prak-
tikanten, Reto (51), zu Wort kommen las-
sen. Er hat sein ganzes Berufsleben bisher 
bei einer Grossbank verbracht und wech-
selte nun für vier Wochen zum AgeTech-
Start-up CARU, das einen «digitalen Mit-
bewohner» für Senioren entwickelt hat. 
«Es wird spannend, wo und wie ich mit 
meiner Erfahrung und meiner Kreativität 
diesem jungen und dynamischen Start-up 
eine Unterstützung sein kann und was 
ich lernen werde. Mit Respekt und einer 
grossen Portion Neugierde hoffe ich, eine 
Win-win-Situation erleben zu dürfen und 
Learnings in die Bank zurückbringen zu 
können», war sein Statement vor den vier 
Wochen bei CARU.

Rückblickend sagt Reto: «Gegebenes 
nicht als selbstverständlich erachten – 
dies möchte ich als Gedanken-Input im 
Team bei der Credit Suisse einbringen.» 
Was er ausserdem mitgenommen hat: 
«Das Branding CARU zu 100 Prozent le-
ben und gemeinsam zum Erfolg bringen – 
man spürt den positiven Spirit jeden Tag. 

Wir gehen den Weg mit Ihnen gemeinsam –
Informieren Sie sich jetzt über mögliche HR-Lösungen und Dienstleistungen unter www.smahrt.ch
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Diesen Elan und die Begeisterung neu in 
meinem Team zu übernehmen, diese He-
rausforderung nehme ich an!»

Auch beim Start-up CARU bewertet 
man das Experiment positiv. Managerin 
 Katharina Rodharth resümiert: «Reto 
wollte was mitnehmen, aber er wollte 
auch etwas dalassen. Er hat mit seinem 
Blick von aussen geholfen und hat sich 
ganz offen geäussert. Da war es ein gros-
ser Vorteil, dass er eben nicht 25 ist und 
das Selbstbewusstsein hat, Dinge nicht 
einfach über sich ergehen zu lassen, son-
dern sie zu benennen. Er hat uns in den 
Prozessen und Abläufen voll unterstützt 
und gut kritisiert. Ganz konkret hat Reto 
uns zum Beispiel zu einer neuen Pausen-
kultur animiert. Wir machen jetzt zwei 
Mal in der Woche Adventskaffee. Auch 
dass man Erfolge feiern muss, haben wir 
von ihm gelernt.»

Holokratische Führung erleben 
bei FREITAG

Ebenfalls mit von der Partie beim Prak-
tikum Arbeitswelt 4.0 war das Schwei-
zerische Radio und Fernsehen SRF, das 
eine erfahrene Personalfachfrau zum 
holokratisch geführten Taschenhersteller 
 FREITAG schickte. André Schmid (HR-
Leiter SRF) und Jan Henseleit (HR-Experte 
SRG), welche die Teilnahme am Prakti-
kum ermöglicht haben, waren schon im 
Vorfeld überzeugt, dass ein «Tapeten-
wechsel» oder ein «Blick über den Teller-
rand hinaus» wertvoll für die individuelle 

Weiterentwicklung sind und dass «das 
eine oder andere erlebte Highlight in die 
Arbeit in unserem Unternehmen fl iessen 
wird». Für FREITAG hingegen war im 
Nachhinein der grösste Mehrwert, über 
alle Themen des HR hinweg «eine tolle 
Sparringspartnerin» zu haben, bekann-
te Personalspezialist David Frei. «Sie hat 
unseren Onboarding-Prozess angeschaut 
und Dinge aufgedeckt, die wir jetzt schon 
anders machen.»

Die Leidenschaft fürs Bloggen 
entdeckt

Im dritten Fall hat Praktikantin Steffi  aus 
der Verwaltung des Instituts für Ange-
wandte Psychologie im Start-up WeSpace 
unter anderem die Welt des Bloggens 
für sich neu entdeckt. Laura Seifert von 
 WeSpace war verblüfft, dass die Kandida-
tin in den vier Wochen «ohne Ende Con-
tent» produzierte – ein schönes Resultat 
der Inspiration, das wohl für das gesamte 
Experiment Bände spricht. Denn auch 
nach der Rückkehr ans IAP möchte Steffi  
die neu gewonnene Kompetenz ausbau-
en und Kolleginnen und Kollegen animie-
ren, mit eigenen Texten und Bildern an die 
Öffentlichkeit zu treten.

Tatkräftige Unterstützung geniesst das 
«Praktikum Arbeitswelt 4.0» vom Zürcher 
Bankenverband, dessen Geschäftsführer 
Christian Bretscher seine Überzeugung 
auf den Punkt bringt: «Die Mitglieder des 
Zürcher Bankenverbands stehen vor der 
grossen Herausforderung, den Kultur-

wandel – hin zu agilen und innovativen 
Unternehmen mit Mitarbeitenden, die bei 
ihnen arbeiten wollen – voranzubringen 
und gleichzeitig die sehr vielen langjähri-
gen und älteren Mitarbeitenden eben für 
diese neue Arbeitswelt zu begeistern und 
fi t zu machen. Das Experiment Praktikum 
Arbeitswelt 4.0 ist ein Baustein von vie-
len notwendigen Massnahmen, um diese 
Herausforderung zu meistern und lang-
jährige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
darin zu unterstützen, ihre Arbeitsmarkt-
fähigkeit zu erhöhen.»

Die 2. Welle des Experiments «Praktikum 
Arbeitswelt 4.0» beinhaltet nicht nur ein 
Kick-off mit den Praktikanten, sondern 
zusätzlich auch eines mit jedem betei-
ligten Start-up und seinem Gast, um die 
konkreten Ziele und Aufgaben noch dezi-
dierter zu formulieren, die dann bei einem 
Midterm Review gemeinsam angeschaut 
und gegebenenfalls justiert werden. Es 
soll schliesslich ein grösstmöglicher Win-
Win-Win auf allen Seiten dabei heraus-
kommen.

Bernadette Höller hat 
Gerontologie studiert und 
ist Expertin für Genera-
tionenmanagement in 
der Arbeitswelt 4.0. 
Sie sammelte seit 2012 
mehrere Jahre wertvolle 
Erfahrungen als eigenstän-

dige Unternehmerin und ist seit 2016 die 
Geschäftsführerin der Neustarter-Stiftung und 
für das Projekt neustarter.com verantwortlich.
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